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WER GIBT IN BRÜSSEL DEN TON AN? 
EIN ÜBERBLICK ZU DEN POLITISCHEN 
KRÄFTEVERHÄLTNISSEN AUF EU-EBENE
Ob Zwangsarbeit, Plattformarbeit, Maßnahmen gegen den Klimanotstand oder die beliebte Gurken-
krümmung: Immer wieder berichten Medien über neue EU-Gesetze, die für Emotionen bei der EU-Be-
völkerung sorgen (sollen). Oft ist dann zu hören „die EU“ hätte das entschieden. Tatsächlich stellt 
sich aber die Frage, welche EU-Akteur:innen Entscheidungen über neue EU-Regeln treffen. Eine Ana-
lyse gibt näheren Aufschluss, wer derzeit Entscheidungen auf EU-Ebene treffen kann und wie sich die 
Kräfteverhältnisse im Laufe der Jahre verändert haben.

Wer Entscheidungen über 
neue EU-Gesetze trifft

Die drei wichtigsten EU-Institutionen in der 

EU-Gesetzgebung sind die Europäische 

Kommission, das Europäische Parlament 

und der Rat. Die Kommission hat das allei-

nige Recht, neue Gesetzesvorschläge auf 

EU-Ebene zu verfassen (Initiativrecht). Das 

Europäische Parlament und der Rat ent-

scheiden in den meisten Fällen gemeinsam, 

ob der Gesetzesvorschlag akzeptiert bezie-

hungsweise ob und wie er verändert werden 

soll. Der Fokus des Beitrags liegt daher vor 

allem bei diesen drei Institutionen.1

Rat mit überraschenden Veränderungen 
zwischen 2019 und 2024

Ein Vergleich der Kräfteverhältnisse im Rat 

zwischen 2019 und 2024 (analysiert wurde 

die Ebene der Staats- und Regierungschefs, 

die Stärke der Parteien wurde entsprechend 

der gültigen Stimmgewichtungen der Mit-

gliedstaaten ermittelt) bringt eine unerwar-

tete Veränderung bei den politischen Kräfte-

verhältnissen: 

2019 lagen die Vertreter:innen der Europä-

ischen Volkspartei (EVP) mit einem Stim-

menanteil von rund 31,3% vor den (rechts-)

populistischen Gruppierungen mit einem 

Anteil von 22,2%. Die Europäischen Sozial-

demokrat:innen (S&D) und die Europäischen 

Liberalen lagen mit 20,7 bzw 20,7% fast 

gleichauf, Grüne und Linke hatten 2,0 bzw 

3,4% der Stimmen. 

Per April 2024 ergibt sich nun folgendes Bild: 

die EVP konnte ihre Vormachtstellung stark 

ausbauen und verfügt über 40,9% der Stim-

men im Europäischen Rat. 24,8% kommen 

auf die Sozialdemokrat:innen, 19,5% auf die 

Liberalen und 14,9% auf populistische Par-

teien. Am stärksten ausgewirkt hat sich bei 

den populistischen Gruppierungen das Aus-

scheiden Großbritanniens aus der EU sowie 

dass die populistische PiS das Premiersamt 
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in Polen an Donald Tusk verloren hat und da-

mit die EVP weiter gestärkt wurde. Mit der 

Neofaschistin Giorgio Meloni aus Italien kam 

jedoch auch ein großes Land zu den Popu-

list:innen hinzu. Das Premiersamt konnten 

die Bürgerlichen Gruppierungen wiederum in 

Schweden, Finnland und zuletzt in Portugal 

von den Sozialdemokrat:innen erringen. Auf 

der Positivseite für die Sozialdemokrat:innen 

stand lediglich die Übernahme des Kanzler-

amts von der deutschen CDU (EVP). 

Was sich in den letzten Jahren jedoch auch 

gezeigt hat, ist dass die Europäische Volks-

partei in einigen EU-Mitgliedsländern ver-

mehrt mit rechtspopulistischen Parteien zu-

sammenarbeitet und mit ihnen Koalitionen 

bildet. Per 2023 gab es in sechs Mitglieds-

ländern eine Koalition mit Rechtspopulist:in-

nen. Das wirkt sich auch in den Fachminis-

ter:innenräten aus, in denen nun neben EVP, 

Sozialdemokrat:innen und Liberalen auch 

Populist:innen verstärkt in die EU-Entschei-

dungsfindung eingebunden sind.2

Die politischen Kräfteverhältnisse  
bei der Europäischen Kommission

Bei der Zusammensetzung der Europäi-

schen Kommission spielt die Regierungs-

konstellation auf nationaler Ebene eine we-

sentliche Rolle. Denn ausgewählt werden 

die Kommissar:innen in der Regel von der 

jeweiligen heimischen Regierung. Zum Zug 

kommen dabei in der Regel Vertreter:in-

nen aus dem Umfeld des/der Regierungs-

chefs(in) oder des Koalitionspartners. Von 

dieser Regel gibt es jedoch auch Ausnah-

men: Bei besonders hohen Ämtern in der 

Kommission wie bei dem/der Präsident/in 

oder der/dem Vizepräsident/in der Europä-

ischen Kommission kommt es durchaus vor, 

dass diese auch nominiert werden, selbst 

wenn ihre Partei nicht in der Regierung ver-

treten ist.

So war es beispielsweise beim Sozialde-

mokraten Frans Timmermans, der als erster 

Vizepräsident der Europäischen Kommis-

sion 2019 von den Niederlanden bestätigt 

Vor allem die Eu-
ropäische Volks-
partei hat im Rat 

im Vergleich zu 
2019 stark an Ein-

fluss gewonnen 
und vereint einen 

Stimmenanteil 
von fast 41 Pro-

zent auf sich. 
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wurde, obwohl sich seine Partei in Oppo-

sition zu den niederländischen Regierungs-

parteien befand. Gleiches dürfte nun auch 

bei der EU-Kommissionspräsidentin Ursula 

von der Leyen passieren, deren bürgerliche 

Partei CDU zwar in Opposition ist, aber al-

ler Voraussicht nach auch in der kommen-

den Legislaturperiode Präsidentin in der 

EU-Kommission bleiben dürfte. Nur wenn 

das Europäische Parlament sie in der Anhö-

rung der EU-Kommissar:innen nicht bestäti-

gen sollte, könnte es noch einmal spannend 

und ein anderer Kandidat nominiert werden.

Zu Beginn der Amtszeit in der Europäischen 

Kommission waren entsprechend der Par-

teizugehörigkeit je zehn Kommissar:innen 

von der EVP und der S&D sowie fünf von 

den Liberalen und je einer von den Grü-

nen und einer ohne Parteienzuordnung.3 

Aufgrund des Austritts des Vereinigten Kö-

nigreichs aus der EU und des Wechsels von 

Frans Timmermans in die niederländische 

und Mariya Gabriel in die bulgarische Po-

litik hat sich auch die Verteilung der Kom-

missar:innen nach Parteizugehörigkeit ent-

scheidend verändert. Heute gehören 11 

Kommissar:innen der EVP, 8 der S&D, 6 

den Liberalen und einer den Grünen an. Ein 

Kommissar ist keiner Partei zugeordnet.

Ausgehend von den politischen Zugehörig-

keiten haben sich die Kräfteverhältnisse da-

mit deutlich in Richtung einer bürgerlich-li-

beralen Mehrheit verschoben. 

Aufgrund des stark gestiegenen politischen 

Gewichts der EVP auf Ratsebene ist damit 

zu rechnen, dass sich insbesondere die 

Anzahl der konservativen Kommissar:in-

nen weiter erhöhen wird. Das war bereits 

in den Kommissionskollegien in den letzten 

Jahrzehnten häufig der Fall. So war die EVP 

mit 15 der 28 unter EU-Kommissionsprä-

sident Juncker (2014 – 2019) mit mehr als 

der Hälfte der Kommissarsposten vertreten. 

Eine verstärkte Rolle dürften im nächsten 

Kommissionskollegium aber (Rechts-)Po-

pulistische Vertreter:innen spielen: Die Pre-

miers aus Italien, Ungarn und der Slowakei 

werden voraussichtlich ihre Gefolgsleute 

nach Brüssel schicken, nicht ganz auszu-

schließen ist, dass auch aus anderen Län-

dern populistische Politiker:innen für die 

Kommission nominiert werden.

Ungewissheit bezüglich 
der Kräfteverhältnisse im 
Europäischen Parlament

Wer im Europäischen Parlament das Sagen 

haben wird, dürfte erst nach den EU-Wahlen 

von 6. bis 9. Juni 2024 feststehen. Progno-

sen prophezeien aber vor allem Zugewinne 

für den rechten Rand entlang des Parteiens-

pektrums. Demnach soll die rechtsextreme 

Fraktion „Identität und Demokratie“ laut ei-

nem Bericht vom EU-Observer im Januar 

2024 auf bis zu 89 der insgesamt 720 Ab-

geordneten- Sitze kommen. Komfortabel ist 

die Situation auch für die rechte Gruppe der 

Europäische Konservativen und Reformis-
Quelle: 
Eigene Berechnungen
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t:innen, denen unter anderem die polnische 

PiS angehört. Sie kommen auf 78 Mandate. 

Damit würden die beiden rechtspopulisti-

schen Fraktionen alleine auf mehr als 23 

Prozent der Stimmen kommen. Bei diesen 

Mandaten sind die Vertreter:innen der Fi-

desz und der Jobbik aus Ungarn sowie die 

Vertreter:innen der SMER aus der Slowakei 

noch nicht enthalten. Diese drei Gruppierun-

gen halten derzeit 15 Mandate im EU-Par-

lament und müssten bei den Berechnun-

gen zur Gesamtsumme des populistischen 

Spektrums noch mitberücksichtigt werden.

Die EVP zeigt in den letzten sechs Mona-

ten eine steigende Tendenz und kommt laut 

Prognose per Januar 2024 auf 171 Sitze 

(derzeit 177) während die S&D stabil bei 140 

Mandaten liegt – genauso viel wie sie aktu-

ell auch hat. Einen dramatischen Einbruch 

erleben hingegen die Grünen, die von der-

zeit 72 auf 47 Sitze abzustürzen drohen. Die 

Liberalen müssten laut der Vorhersage auch 

Verluste verbuchen und würden statt der 

derzeitigen 102 nur noch 82 Mandate inne-

haben. Die Linke soll bei deutlich fallender 

Tendenz auf 32 Sitze kommen – derzeit sind 

es 37. Mit 82 Mandaten sind viele Sitze aber 

noch keiner Fraktion zugeordnet, weil einige 

Listen neu kandidieren, die sich bisher zu 

keiner der Fraktionen bekannt haben. Letzte 

Umfragen von April 2024 bestätigen diese 

Trends.5

Die Karten werden neu gemischt

Die Entwicklungen der politischen Kräfte-

verhältnisse geben einen Vorgeschmack da-

rauf, aus welchen Gruppierungen sich das 

Europäische Parlament, die Europäische 

Kommission und der Rat in den nächsten 

Jahren zusammensetzen werden. Überra-

schungen sind jedoch nicht auszuschließen. 

Bereits vor fünf Jahren prophezeiten die 

Vorhersagen einen Rechtsrutsch. Tatsäch-

lich kam es anders und linke Gruppierungen 

gingen aus der Wahl gestärkt hervor. Ob 

es zu einer Wiederholung dieses Szenarios 

kommt, ist angesichts der Entwicklungen 

auf Ebene der Mitgliedstaaten aber sehr 

fraglich. 

Viel wird jedoch auch von der Wahlbeteili-

gung abhängen. 2019 stieg die Beteiligung 

überraschend stark auf 50,7 Prozent von 

einem Ausgangswert von 42,6 % im Jahr 

2014. Laut einer Frühjahrsumfrage des Eu-

robarometers steigt das Interesse, an den 

Wahlen teilzunehmen, weiter an. Beson-

ders stark ist das Interesse an den Wahlen 

zum EU-Parlament bei den Ländern, die 

geographisch nahe an Russland liegen: In 

Tschechien ist die Wahlbereitschaft um 28 

Prozentpunkte gestiegen, in Rumänien um 

19 und in Finnland sowie Polen um 18 Pro-

zentpunkte.4

Zur Frage wie die Wahlen EU-weit ausgehen 

und wie hoch die Wahlbeteiligung sein wird, 

lässt sich aufgrund der verschiedenen Zeit-

zonen in der EU und der Wahlkarten, die mit 

der Post versandt werden, vermutlich erst 

im Laufe des 10. Juni 2024 näheres sagen. 

Jedenfalls ist Spannung bis zum letzten Mo-

ment garantiert.

Frank Ey, AK Wien
frank.ey@akwien.at

 

1	 Das ordentliche Gesetzgebungsverfahren - Consilium (europa.eu), abgerufen am 22. April 2024.
2	 A&W-Blog | EU-Parlamentswahlen 2024 - Arbeit&Wirtschaft Blog (awblog.at), abgerufen am 19. April 2024.
3	 A&W-Blog | Neue EU-Kommission unter Ursula von der Leyen - A&W Blog (awblog.at), abgerufen am 22. April 2024.
4	 Eurobarometer: Wachsendes Interesse für EU-Wahlen – Euractiv DE, abgerufen am 22. April 2024.
5	 EU-Wahlprognose: Neuer Orbán-Herausforderer kann mit drei Sitzen rechnen - Euractiv DE, abgerufen am 3. Mai 2024.  

https://www.euractiv.de/section/europawahlen/news/eu-wahlprognose-neuer-orban-herausforderer-kann-mit-drei-sitzen-rechnen/, 
abgerufen am 10. Mai 2024.
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EDITORIAL 
Die Europäische Union und große Teile der Welt sind nun schon seit 
geraumer Zeit geprägt von Krisen. Aber wie ist es zu den Problemen ge-

kommen, vor denen wir heute stehen? Und wie lassen sie sich lösen? Die 

neue Ausgabe des EU-Infobriefs greift einige Themenfelder auf, um diesen 

Fragen nachzugehen.

In den ersten beiden Beiträgen informieren wir über kritische Infrastruktu-

ren sowie über das sogenannte „Regulatory Scrutiny Board“ und zeigen 

dabei auf, wie es überhaupt erst zu den strukturellen Problemen kommt, 

mit denen die EU zu kämpfen hat. Warum es am EU-Binnenmarkt entge-

gen der Feierlaune von Wirtschaftsvertreter:innen nicht wirklich Grund zum 

Jubeln gibt, analysiert der dritte Artikel. Wieder einmal in einer handfesten 

Krise befindet sich der Bankensektor wie ein weiterer Beitrag darstellt. Drei 

weitere Artikel – zu den kritischen Rohstoffen, zum Lieferkettengesetz und 

zum REPowerEU-Programm im Zuge der Energiewende – zeigen einerseits 

die Problematik in verschiedenen Sektoren, aber auch Lösungsansätze auf. 

Leider noch kein Ende gefunden hat der Angriffskrieg Russlands auf die 

Ukraine. Wie es den ukrainischen Gewerkschaften in dieser Situation geht, 

beschreibt ein weiterer Artikel in dieser Ausgabe. In dieser Ausgabe eben-

falls enthalten ist ein Beitrag zum Mercosur-Handelsabkommen. Eine Buch-

rezension zum „herrschaftlichen Geltungskonsum“ rundet das Bild zu der 

neuen EU-Info brief-Ausgabe ab.
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